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Telegraphiſche Depeſche der Breslauer Zeitung. 

8 Petersburg, S. März. Es iſt hier ein Haupt⸗Komite 
für die Bauernfrage niedergeſetzt worden, in welchem der 
Kaiſer ſelbſt den Vorſitz führen wird. Daſſelbe beſteht ans 
13 Mitgliedern des Reichsraths, darunter der Großfürſt 
Conſtautin, der Präſtdent des Reichraths Fürſt Orloff und 
der Graf Bludoff. — Die ftrenge Kälte dauert hier an und 
die Schlittenbahn iſt gut. — Die Berichte über die Erfolge 
am Kaukaſus lauten günſtig. 


Breslau, 10. März. Die berliner und ſtettiner Poſt 
war bis zum Schluß der Zeitung (10 Uhr) noch nicht zu 
unſern Händen gelangt. Ebeufo iſt der telegraphiſche Cours: 
bericht ausgeblieben. Die Redaktion. 


Der geſtrige zweite Stettiner Dampfzug hat wegen ſtarken 

Schneefall 5 osczyn übernachten an der Biufie dane, 

zug von Berlin zwiſchen Bunzlau und Liegnitz wegen Bruch 

sines Nad⸗Neifens, einen Aufenthalt erleiden müſſen, wodurch 
ie Correſpondenz verſpätet hier eintrifft. 

Breslau, den 9. nd 1858, 

Königliches Poft: Amt. 

SEE; 50 ac en 

Die Poſt aus Polen hat in Myslowitz den Anſchluß an den 


Perſonenzug nach 8 i 
recka 4 — l nicht erreicht. 


Königliches . E . 

95177 erh Amt 
Großbritannien. 
London, 6. März. Herr John Bright, der, fo viel wir wiſſen, 
feit feinem Wiedereintritt ins Parlament noch nicht wieder als Redner 
aufgetreten iſt, hat ſich vor einigen Tagen ſchriftlich über die neuliche 
iederlage des Ministeriums Palmerſton vernehmen laſſen. Von einem 
grentfichen Meeting in Newceaſtle⸗on⸗Tyne war er, weil er gegen die 
en ch drungebill gefimmt hatte, mit einem Dank. Votum beehrt wor: 
Jofeph arauf hin richtete er an den Sekretär des Meetings, Herrn 
wg. Cowen, ein Schreiben, in dem es heißt: „Ich wünſche Ihnen 
— en Lande Glück zu dem Sturze des allerſchlechteſten Miniſteriums, 
Herr Brig Pie; ln ji 51 win ice 1 5 daß 
33 auer dieſes allerſchlechteſten Miniſteriums 
für ene en in den engliſchen Annalen betrachtet. Ward 
doch während derſelben der abſcheuliche Krieg gegen Rußland geführt! 
[Die geheimen Flüchtlings⸗Geſellſchaften in England 
und die engliſche Preſſe.] Es wurde nachgerade komiſch, wie ſich 
3 die „Times“ und andere engliſche Journale Mühe gaben, die 
11 nur zu tief begründeten Beſchuldigungen der geſammten feſtlän⸗ 
ai Preſſe hinſichtlich des Flüchtlingsunweſens in England abzuweh⸗ 
die ollte man den britiſchen Blättern Glauben ſchenken, fo wäre 
. danze Flüchtlingſchaft nichts weiter als ein Haufen ungefährlicher 
— und ſelbſt Mazzini ein nur von der kontinentalen Polizei 
ee — Menſchenfreund! Wir wollen dieſer ſonderbaren Be⸗ 
ſchl nigung und Abwehr eine Reihe von Thatſachen gegenüberſtellen, die 
agend beweiſen dürften, wie es eigentlich mit den freundnachbarli⸗ 
— Verſicherungen Englands ſteht, das ſich um die wohlbehaltene An⸗ 
gut feiner Wollſäcke weit mehr als um die Ruhe Europas kümmert. 
5 wollen damit beginnen, die engliſche Preſſe zu fragen, ob ſie 
un gar nichts von dem Beſtehen der verſchitdenen Flüchtlingsgeſell⸗ 
haften weiß, welche „unter dem Schug der engliſchen Geſetze“ ſeit 
debren ihren Sitz in London aufgeſchlagen haben? Die Firmen 
0 er revolutionären Comite's ſind dort gerade ſo ausgehängt, wie 
van ein Grocer oder Tea⸗Dealer feine Tafel über feinem Laden 
feftigt, Alle Welt kennt dieſe Spelunken, wo Emeuten, Gm: 
rungen und Mordplane geſchmiedet werden, nur die engliſchen Jour⸗ 
nale kennen fie nicht, die doch fonft weiß der Himmel was alles wiſſen 
und verſtehen wollen. Die Mitglieder der berüchtigten Geſellſchaft 
„Marianne“, meiſtens aus Franzoſen und Italienern beſtehend, halten 
— gewöhnlichen Sitzungen in Holborn und Leiceſter Square, wo ſo⸗ 
San den öffentlichen Verſammlungen dieſer Wüthenden Aufruhr, 
rund a politiſcher Mord in allen moglichen Nüancen gepre- 


— 


digt wird. 5 
Tallandier, Bine jemals Gelegenheit hatte, den Reden eines Pyat, 


f neent, Amiel und Ribeyrolles beizuwohnen, der wird fi 
3 und die Abſichten diger Verſchwörerbande wohl klar In 
ct aben, und man kann ſich in der That kaum zu dem Glauben 

cen. en, daß die englischen „Geſeze⸗ dieſe Wirtzſchaft genähren 
nicht in Die geheimen Details der Verſchwörungsplane wurden freilich 

immlenen Öffentlichen Sitzungen beſprochen, aber die leptern bewei⸗ 
die * das faktiſche Beſtehen der revolutionären Geſellſchaft, und 
iſche Duldung derſelben unter englischem Geſetz! 

bunden dini iſt mit der Geſellſchaft „Marianne“ auf das innigſte ver⸗ 
bielt ge; und alle ſeine Anhänger ſind Mitglieder derſelben. Orſini 
mehrere der Zeit in den öffentlichen Verſammlungen dieſer Geſellſchaft 
lügenp Reden, und las auch einige Bruchſtücke aus feiner unfinnigen und 
ſpätel en Broſchare „The Austrian Dungeons of Italy“ vor, die 
lien ter bei Routledge und Comp. in Farringdon⸗Street erſcheinen 
berei u Emiſſären, welche die geheimen Zweigvereine in Frankreich 

* ſen follten, bediente ſich die „Marianne“ ausſchließlich fol: 
Aufm Üglieder, die nicht Franzoſen waren, um dadurch die 
N erkſamkeit der franzöſiſchen Polizei, deren Agenten faſt alle fran⸗ 
len Gen Flüchtlinge perſönlich bekannt find, zu täuſchen. Italiener, Po⸗ 
8 ſelbſt engliſche Chartiſten durchzogen, mit falſchen Päflen ver⸗ 
bund Frankreich, und beftellten unangefochten die Aufträge des Geheim⸗ 
0 u Wenn dieſe Leute von ihren Reifen nach London zurückkamen, 
eine fie ſich gewohnlich ganz oͤffentlich, der franzöoͤſiſchen Polizei 
nem afe gedreht zu haben, und wir hatten einmal Gelegenheit in 
ünem ondoner Reſtaurant die ganzen Details einer ſolchen Reiſe von 
dor Italiener Namens Amari und einem Ungar Teleki⸗Sandor zu 


en, welche y i in⸗ 
ue erzählten. — einem Nebentiſch mehreren franzöſiſchen Flüchtlin 


Neben der „Marianne“ beſteht noch ein zweiter ſehr weit verzweig⸗ 
ter Geheimbund, „Comité reévolutionnaire“ genannt, der zwar in 
Betreff der Regierungsform und einiger Einzelheiten an derſelben von 
den Beſtrebungen der „Marianne“ etwas abweicht, aber hinſichtlich der 
Mittel, die er zum Umſturz der gegenwärtigen Regierung in Frankreich 
anwenden will, um kein Haar beſſer iſt. Verſchiedene Flüchtlingsfrak⸗ 
tionen, wie z. B. die Louis Blancs und Ledru Rollins, ſollen ſich 
erſt kürzlich, d. h. kurz vor dem pariſer Attentat, dem „Comité revo⸗ 
lutionnaire“ zum „gemeinſamen Handeln“ angeſchloſſen haben. Dieſer 
Geheimbund beſitzt in der unmittelbaren Nähe Frankreichs, d. h. in 
Guernſey und Jerſey, ſehr thätige Zweigvereine, die dort unter der 
Leitung Victor Hugo's ſtehen, der, wie man uns von gut unterrichte⸗ 
ter Seite verſichert, die Summe von 10,000 Franken der Vereinskaſſe 
zum Geſchenk machte. 

Mit dieſem Comité revolutionnaire ſtebt die „Imprimerie univer⸗ 
ſelle““ des Polen Zeno Swentoslawski in Rupert:Street, Haymarket, 
in engſter Verbindung, wo revolutionäre Brandſchriften in allen 
Sprachen gedruckt, und zum Theil öffentlich in dem Schaufenſter aus⸗ 
geſtellt werden. Zeno Swentoslawski bildet mit den Polen Papowöfi, 
Chodzko, Koziell, Ropniewski, Zimkowicz u. a. ein engeres Komite, 
welches ſich die revolutionäre Bearbeitung des Königreichs Polen, Po⸗ 
ſens und Galiziens zur Aufgabe geſtellt. Ein Emiſſär dieſes Zweig: 
vereins, Namens Olczewski, wurde ſeiner Zeit in Hamburg mit einer 
Maſſe von Flugſchriften ergriffen, die er nach Poſen und Galizien be: 
fördern ſollte. Nichts iſt aber für das Treiben dieſer Menſchen bezeich⸗ 
nender, als die Art und der Verlauf ihrer öffentlichen Verſammlungen. 
Ich wohnte einmal einer ſolchen aus Neugierde bei, die, ich weiß nicht 
mehr zu welcher revolutionären Jahresfeier anberaumt wurde. Das 
Lokal war eine Art Keller, und über der Thür hing eine Affiche, welche 
das Publikum mit rothen Buchſtaben zum Beſuch des „republikani⸗ 
ſchen Feſtes“ einlud. Auf 4 Tiſchen befanden ſich mächtige Gin⸗, 
Brandy: und Bierflaſchen, Tabak und Thonpfeifen. Ein alter franzöſi⸗ 
ſcher Flüchtling, mit einer vom Uebermaß des Branntweintrinkens ganz 
heiſer gewordenen Stimme, eröffnete die Verſammlung mit einer wuth⸗ 
ſchnaubenden Rede, und goß ſich von Zeit zu Zeit ein Glas Gin in die 
Kehle. Man nannte ihn Le pere Cahaigne, und er foll früher Sour: 
naliſt in Paris geweſen ſein. Ein ehemaliger Redakteur der republi⸗ 
kaniſchen pariſer „Reform“, Namens Ribeyrolles, kam ſchon betrunken 
in die Verſammlung, tobte und fluchte eine Rede her, und ſetzte ſich 
zuletzt neben einer Cognaeflaſche nieder. Der größte Theil der Anwe⸗ 
ſenden beſtand aus „Ouvriers“ mit ſchmutzigen zerriſſenen Blouſen und 
verwilderten Bärten, die ſich auf die Schnapoflaſchen wie Wölfe auf 
ihre Beute ſtürzten. Als die Reden vorüber waren, wurde „geſungen!“ 
Ein beſonders charakteriſtiſches Lied brüllte der „Prasident“ der Sipp⸗ 
ſchaft, der vorher erwähnte Cahaigne, das ſich mit dem Refrain: Feu! 
Il faut du sang! endigte, wobei alle wie ein Haufen wilder Beſtien 
mitheulten. Zuletzt gerieth der „Citoyen Präſident“ mit einem betrun⸗ 
kenen Flüchtling, Namens Vincent, in Streit, und es dauerte nicht 
lange, daß ſie ſich packten und ſich am Boden wälzend, entſetzlich durch⸗ 
bläuten! Die Hiebe bildeten den Schluß des „Feſtes!“ 

Schließlich wollen wir noch einer Angabe der engliſchen Journale 
gedenken, worin geſagt wird, daß das engliſche Volk die Flüchtlinge und 
ihr Treiben ignorire, wenn nicht verachte. Erſt kürzlich hat ein Korre⸗ 
ſpondent der „Allgem. Ztg.“ treffend bemerkt, daß dies nicht ganz der 
Fall zu fein ſcheine, denn wie käme ſonſt das vornehme Weltjournal 
„Times“ dazu, jeden Wiſch, den ihr Mazzini ſchreibt, zu beachten und 
abzudrucken, wodurch es gewiſſermaßen den verrufenen Mord: und Emeu⸗ 
tenanſtifter unter ſeine Mitarbeiter reiht? Wir könnten aber eine noch 
nachdrücklichere Anklage vorbringen, und zwar die: daß ſich die engliſche 
Regierung nicht ſcheut, faktiſch⸗bekannte Mazziniſten in ihre Dienite 
und ihren Sold zu nehmen. Wir beziehen dies auf den ſeiner Zeit 
von den öſterreichiſchen Truppen in der Wallachei verhafteten ehr⸗ 
loſen Deſerteur und Verräther Stephan Türr, welcher in ſeiner Bro⸗ 
ſchüre „Narrative of my Arrest, Trial and Condemnation“ Seite 
11 ſelbſt geſteht, ein Sendling Mazzini's während der Mordſcenen im 
Februar 1853 in Mailand geweſen zu fein. Und die engliſche Regie: 
rung nahm keinen Anſtand, dieſen mazziniſtiſchen Buſchklepper in ihre 
Dienſte zu nehmen! Als derſelbe durch den Kaiſer von Oeſterreich 
von dem ſchmählichen Tod durch den Strang begnadigt wurde, hatte 
jener Schurke nichts eiligeres bei ſeiner Ankunft in London zu thun, 
als eine eben fo dumme als niederträchtige Broſchüre über feine Ver: 
haftung in der Wallachei bei Routledge und Comp. zu veröffentlichen, 
zu deren Lektüre man eine bedeutende Doſis Geduld befigen muß, um 
durch dieſes Gewebe von Bornirtheit und Lüge zu Ende zu kommen. 

(A. 3.) 


( Italieniſches Meeting. ] Am Montag Abend fand hier in London 
ein italieniſches m ſtatt. Lie Theilnehmer waren, mit Ausnahme eines 
einzigen ent 8, Abgeordnete (7) aus kailand, Venedig, Turin, Genua, 
Padua, Brescia, Parma, Rom und anderen Städten. Sie bekennen ſich alle 
ur „gemäßigten konſtitutionellen Partei“, und beabſichtſgten ursprünglich in 
Turin zu tagen, allein die Beſorguiß der ſardiniſchen Polizei vor jeder öffent⸗ 
lichen Agitation . ſie, ihre erſten Konferenzen in London abzuhalten. Ihr 
Zweck iſt, „eine moraliſche Bewegung (J in Gang zu bringen, die verſchiedenen 

ouveräne Italiens zur Annahme des konſtitutionellen Syſtems und zur Bil: 
dung eines italieniſchen Staatenbundes unter einem Centralſtaat zu bewegen.“ 
So viel ging aus der Rede der Vorſitzenden, Signor H. F. W. Borromeo, 
hervor, der zugleich die revolutionären Fanatiker aus Mazzinis und Orſinis 
Schule als die gefährlichſten Feinde Italiens bezeichnete. Ein Signor Dandolo 
ſchlug darauf eine Reſolution vor, des Inhalts, daß die „Abgeordneten der 
nationalen konſtitutionellen Liga feen Sh die Attentate gegen das Leben des 
Kaiſers Napoleon mit dem tieffſen Schmerz und Abſcheu betrachten. Dieſe 
Reſolution wurde mit lebhaftem Zuruf einſtimmig angenommen. Im zweiten 
Meeting, am Dinſtag Abends, hielt Kavaliere Caſtine eine Anſprache, in wel⸗ 
get er gegen die in England über den politiihen Charakter des 7 1 

oltes verbreiteten Anſichten proteſtirte. Die ungeheure Mehrheit des italieni⸗ 
ſchen Volkes fei konſtitutſonell monarchiſch geſinnt, und in der Lombardei feien 
au einen Republikaner 100 Gonftitutionelle zu finden, wie man 1848 geſehen 
habe, als die Demokraten freies Spiel 2 und Jedermann ohne Zwang 


zu ſtimmen vermochte, Das engliſche Volt werde von einigen eitlen und ehr⸗ 


Expeditien: perrenſtraße AR 20 
Außerdem übernehmen alle Poſt » Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma' 

teſcheint. * 


geizigen Männern, die in Ne nichts zu verlieren hätten, falſch berichtet. 
Es ward darauf der Beſchluß genehmigt, das 7 5 Publitum durch ein 
klares Manifeſt von der Mäßigung und Gerechtigkeit der von der Liga ange⸗ 
ſtrebten Zwecke zu überzeugen. Am Mittwoch beſchloß man ſodann, daß die 
„nationale konſtitutionelle Liga Italiens ohne Verzug in einer — die For⸗ 
derungen Italiens ausſpreche, damit die Wünſche des italieniſchen Volles von 
den verſchiedenen europäiſchen Mächten ſorgfällig und ruhig erörtert werden, 


damit ferner dieſe europäiſchen Mächte die von der Liga ausgeſprochenen Ptin⸗ 

zipien 3 und unterjtügen mögen.“ (Es ſcheinen ganz brave Leute unter 

dieſen Abgeordneten zu fein — aber welche Illuſionen 90 
Frankreich. 

Paris, 6. März. Alle bei der großen Razzia gegen die Ver: 
dächtigen in den Departements gemachten Gefangenen werden nach der 
Hauptſtadt transportirt, wo die gegen ſie erhobenen Verdachtsgründe 
und Denunciationen geprüft und nach deren Ausgange Freilaſſung, 
Internirung oder Verbannung erfolgen ſoll. So wird dem „Nord“ 
von hier mitgetheilt und hinzugefügt, die Militär⸗Verwaltung in Algier 
habe bereits Weiſung erhalten, ſich zur Aufnahme einer gewiſſen Anzahl 
von Deportirten bereit zu halten. Von 1848 bis 1852 wurden, wie 
gleichfalls dem „Nord“ geſchrieben wird, im Ganzen an die 34,000 Per⸗ 
ſonen, wobei die Juni⸗Gefangenen mitgerechnet ſind, nach Algerien 
transportirt; hiervon hat Louis Napoleon nach und nach als Präſident 
und Kaiſer 31,000 Perſonen wieder freigelaſſen; gegen dieſe letzteren 
iſt vorzugsweiſe das jüngſte polizeiliche Treibjagen gerichtet geweſen. 
Unter den nach Paris abgeführten Verdächtigen befindet ſich auch der 
Chef⸗Redakteur des „Guetteur de St. Quentin“, Herr Gaſtineau, mit 
etwa 20, theils in St. Quentin ſelbſt, theils im Departement der 
Aisne Eingezogenen. 

Wie der „Independance belge“ von hier geſchrieben wird, iſt Be⸗ 
fehl ertheilt worden, eine ſehr große Anzahl von Perſonen, die „bis 
auf Weiteres feſtgenommen wurden“, wieder frei zu laſſen, darunter 
auch zwei pariſer Advokaten; die noch in Haft bleibenden Perſonen 
find die Erſten, welche die durch das Repreſſiv⸗Geſetz der Regierung 
ertheilte freie Hand an ſich erfahren. müſſen. Wie demſelhen Blatte 
geſchrieben wird, gingen vor einigen Tagen an Bord des Adour 600 
Deportirte nach Süd⸗Amerika ab. Die Maires der 40,000 franzoͤſi⸗ 
ſchen Gemeinden haben, wenn ſie Päſſe nach Paris ausſtellen, regel⸗ 
mäßig über die betreffenden Perſonen an die Sicherheits «Behörde zu 
berichten. 

E [Bewaffnung der Armee. — Stärke der franzöfi: 
ſchen Gensdarmerie.] Die Infanterie der franzoͤſiſchen Armee, 
von welcher bisher nur die Garde, die Chaſſeurs⸗Bataillone, die Zuaven⸗ 
Regimenter und die bei jedem franzoͤſiſchen Bataillone befindliche eine 
Voltigeur⸗Kompagnie mit gezogenen Gewehren bewaffnet waren, wird 
nunmehr durchgängig mit dieſer Waffe ausgerüſtet werden, und ſind 
auf Lieferung der dazu nöthigen Gewehre, reſp. auf Umänderung der 
älteren Handfeuerwaffen in ſolche von neuer Konſtruktion ſchon die nöͤ⸗ 
thigen Beſtellungen abgeſchloſſen worden. — Die Stärke der franzoͤſi⸗ 
ſchen Gensdarmerie beläuft ſich gegenwärtig in 25 Legionen Departe⸗ 
mental⸗Gensdarmerie zuſammen auf 19,354 Mann, 1 Legion für 
Afrika 606 Mann, 4 Kompagnien Kolonial⸗Gendarmerie 559 Mann, 
2 Bataillone Elite-⸗Gensdarmerie 2436 Mann, 2 Bataillone Infan⸗ 
terie, 4 Eskadronen Kavallerie der pariſer (Munizipal⸗) Garde 2441 
und 2 Kompagnien Veteranen⸗Gensdarmerie 176 Mann, zuſammen 
auf nicht weniger als 25,572 Mann, wovon ein Dritttheil bis die 
Hälfte beritten. > der Gensdarmerie zählen jedoch eigentlich noch das 
pariſer Sappeur-Pompierd-Bataillon in der Stärke von 964 Mann, 
wie die ſogenannte Hafen-Gensdarmerie, die vorzugsweiſe das Paß⸗ 
weſen nach dem Auslande mit unter Auſſicht hat und bisher in 21 Kom⸗ 
pagnien etwa 1800 Mann ſtark war, die aber neuerdings bis auf 
3600 Mann verſtärkt werden ſoll. 


Niederlande. 

Haag, 4. März. Die am 22. des vorigen Monats in Münſter 
eröffneten Unterhandlungen zwiſchen niederländiſchen, preußiſchen und 
bannoverſchen Kommiſſarien über die Anlage der Eiſenbahn von Se 
venaer nach Rheine find, wie bier ſeitens der Regierung bekannt 
gemacht wurde, vorläufig eingeſtellt worden, in Folge einer Meinungs⸗ 
Verſchiedenheit zwiſchen den preußiſchen und den hannoverſchen Kom⸗ 
miſſarien hinſichtlich der dem Schienenweg längs der gemeinſchaftlichen 
Grenze jener beiden Staaten zu gebenden Richtung. — Wegen der 
Miniſter⸗Kriſis nichts Neues. Der König befindet ſich ſeit einigen Tagen 
unwohl, was mit eine Urſache der Verzögerung in der Entwickelung 
der Kriſe fein mag. Einſtweilen hat die zweite Kammer ihre Sitzun⸗ 


gen vertagt. 
Italien. 


Nom, 24. Februar. Die Nachricht auswärtiger Blätter, die 
Regierung habe in Wien und Paris um ein längeres Verbleiben der 
Okkupations⸗Korps, ſowie um ihre Verſtärkung gebeten, wird vom 
„Giornale di Roma“ für erfunden erklärt. Das amtliche Blatt ver⸗ 
dient darin gewiß vollen Glauben, wenngleich ebenſo wahr. it, daß 
jene Bitte ganz gewiß in Wien und Paris, und zwar aufs inſtändigſte, 
von Rom aus gethan werden würde, wollten die beiden Kaiſer ihre 
Truppen aus dem Kirchenſtaate zurückziehen. Es iſt zwar, man muß 
es ſagen, hier äußerlich fill und friedlich; doch in den Gemüthern lebt 
der alte Groll fort mit einem unverhaltenen Ekel an der Gegenwart, 
und bei einem Sturme von außen würde ſich nur allzu ſchnell zeigen, 
daß die Reſtauration ſeit acht Jahren im Kirchenſtaate nur Karten⸗ 
häuſer baute. — Das allgemeine Jubiläum beginnt hier nächſten Sonn⸗ 
tag und dauert einen vollen Monat. Mehrere Mitglieder der königl. 
Familie dürften aus Neapel während deſſelben herüberkommen, vielleicht 
auch der König. — Die Grippe fährt fort, die täglichen Sterbefälle 
auf einer außerordentlichen Höhe zu erhalten. Geh. Medizinal⸗Rath 
Dr. Alertz aus Aachen, der zu Anfang des Monats an einem Nerven⸗ 
leiden ſo ſchwer erkrankte, daß ihm die Sterbe⸗ Sakramente gereicht 
werden mußten, iſt zur größten Freude Aller jetzt jo weit wieder her⸗ 
geftellt, daß feine völlige Geneſung nahe iſt. 


LT nV 


Rom, 27. Februar. Auf Reklamation von Paris find hier neue 
Verſuche gemacht, über die Theilnehmer am Attentat Enthül⸗ 
lungen von ihren Freunden zu erhalten. In Ravenna, Forli 
und Bologna wurden im Anfange dieſer Woche aus keinem andern 
Grunde mehrere junge Männer aus guten Familien eingezogen, weil 
ſie in letzter Zeit in ihren Aeußerungen über Louis Bonaparte und 
feine nächſte Zukunft die Aufmerffamfeit und den Verdacht geheimer 
Polizeiagenten geweckt hatten. Ueberhaupt aber zeigt ſich in der Ro⸗ 
magna wieder eine politiſche Erregtheit, welche der Regierung unlieb iſt 
und den Oeſterreichern bejonderd in Bologna Widerwaͤrtigkeiten und 
Verlegenheiten, namentlich in geſellſchaftlicher Beziehung bereitet. Es iſt 
in dieſer Beziehung fo weit gekommen, daß der feit etwa einem Jahre 
in Bologna etablirte deutſche Buchhändler den öſterreichiſchen Offizieren 
unter Bedauern andeuten mußte, er müſſe es lieber ſehen, wenn ſie 
nicht bei ihm einträten ; ſollte er ſonſt noch auf Beſuche des italieni⸗ 
ſchen Publikums in ſeinem Geſchäft zählen. Allerdings iſt aber auch 
das Oeſterreicherthum in Italien nirgends weniger geliebt, als in Mai⸗ 
land und Bologna. (V. 3.) 

[Die Miſſion des Fürſten Ottojano. — General Ro: 
berti +.] Der Karneval iſt dieſes Jahr zu Neapel außerordentlich 
ſtill vorübergegangen, die große Landeskalamität laſtete noch gar zu 
ſchwer ſelbſt auf dem leichtblütigen Volke der Hauptſtadt; der königl. 
Hof befand ſich zu Gaßta, wo namentlich die Königin, trotz der engen 
Räumlichkeiten, gern verweilt. Die fromme Frau gedenkt gern der 
Stunden, wo der Papſt Pius, vertrieben und verbannt von Rom, dort 
eine Zuflucht fand. Eine mehr als gewöhnliche Kälte peinigt das Volk, 
das ſo hart durch das Erdbeben mitgenommen wurde, mehr als die 
nordiſchen Nationen glauben werden. Uebrigens ſoll die Kälte in Si⸗ 
eilien noch ſtrenger als auf dem Kontinente ſein. Oliven und Citronen 
ſollen ſehr gelitten haben. Fürſt Ottojano, der mit des Königs per: 
fönlihem Glückwunſch an Louis Napoleon nach Paris ging, iſt nach 
Neapel zurückgekehrt und wird ſich mit dem königl. preußiſchen Geſand⸗ 
ten, Baron v. Canitz, der ebenfalls nach Neapel zurückgekehrt iſt, nach 
Gaöta begeben, um dem Könige Vortrag zu halten; bekanntlich ift 
Preußen die Macht, welche gegenwärtig die Vermittelung zwiſchen Nea⸗ 
pel einer⸗, England und Frankreich andererſeits übernommen hat. 

Rom, 27. Februar. Die nach den früheren Raufereien zwiſchen 
franzöſiſchen und päpſtlichen Soldaten hergeſtellte gute Kameradſchaft 
wird wieder locker. Andere Reibungen übergehend, will ich nur des 
letzten Zuſammenſtoßes am Donnerſtag erwähnen, weil auch das Volk 
Theil daran nahm. Ein päpſtlicher Dragoner ward unfern der Via 
dell' Oro von drei vorübergehenden franzöſiſchen Soldaten verhöhnt, 
und ein angetrunkener Sappeur machte ſich das Vergnügen, ihn mit 
dem Degengefäß zu ſtoßen und mit der Klinge halb im Scherze, halb 
im Ernſte zu fuchteln. Der Dragoner mäßigte ſich lange, mußte aber 
endlich doch zu ſeiner Vertheidigung ziehen und verwundete den Geg⸗ 
ner im Geſicht und an der Hand. Viel Volk hatte ſich nach und nach 
geſammelt und machte Miene, dem Dragoner zu helfen, weshalb die 
Kameraden des Sappeurs dem Italiener ein Bravo zuriefen und Arm 
in Arm mit ihm abzogen. Doch vor der Wache auf Piazza San 
Lorenzo in Lucina machten ſie Halt und der Dragoner ward verhaftet 
und unter ſtarker Bedeckung zum Platz- Kommandanten nach Palazzo 
Simonetti geführt. Lärmende Volkshaufen zogen unter endloſem Geziſch 
und Pfeifen nach, und vor Palazzo Simonetti nahm die Scene ein 
bedenkliches Ausſehen an. Einige tauſend Stimmen ſchrieen unauf- 
hoͤrlich: „Den Dragoner heraus!” Da rückte ein franzöſiſches Piquet 
mit gefälltem Bavonnet an. Doch die Menge wich nicht, und die im 
Hintergrunde ſchrieen nur noch mehr. Der Kommandant hatte unter⸗ 
deſſen genauere Kenntniß von dem Vorgange erhalten und ließ den 
Dragoner ſofort in Freiheit ſetzen, den Sappeur aber zu einmonatlicher 
Haft bei Waſſer und Brot verurtheilen. Als dieſer Spruch bekannt 
ward, ging das Volk aus einander. — Der heilige Vater hat auf 
Bitten der Gutsbeſitzer der Provinzen die Korn-Ausfuhr im Maße 
von 150,000 Rubbia von heute an bis Ende Mai geſtattet, da der 
Meberfluß an Getreide in den Speichern nicht untergebracht werden 
kann. i (K. 3.) 

Spanien. 

Madrid, 1. März. Man ſchreibt Bravo Murillo (dem Präſt⸗ 
denten der Cortes) ſchon jetzt einige Velleitäten von national:öfonomi: 
ſcher Oppoſition zu. Wenn ſich dies beſtätigt, fo würde die Regierung 
derſelben kaum Stand halten können. Es iſt gut, daran zu erinnern, 
daß Bravo Murillo ſich im Jahre 1851 vom Miniſterium Narvaez 
in Folge von Meinungs⸗Verſchiedenheiten zurückgezogen hatte, und 
daß Narvaez von feinem ehemaligen Kollegen geſchlagen und erſetzt 
worden war. Man frricht aus dieſem Anlaſſe von einigen ſchoͤn ge: 
bundenen Exemplaren der Rede Bravo Murillo's vom 30. Januar, 
welche der Königin überreicht worden ſein ſollen, und von der nahen 
Berufung dieſes Mannes in den Palast. Dieſe Rede hat in den 
Augen einer gewiſſen Partei noch großere Wichtigkeit erlangt, als fie 
urſprünglich hatte. Damals wußte man noch nichts von Walewski's 
Depeſche vom 20. Januar, welche zum Sturze des engliſchen Kabi⸗ 
nets Veranlaſſung gegeben hat; und doch ſagte Bravo Murillo, von 
dem Attentate des 14. Januar Akt nehmend, daß, um den Sozalis⸗ 
mus zu beſiegen, welcher ganz Europa heimſuche und aus verſchiede⸗ 
nen Gründen blos England und Rußland verſchone, eine Koalition 
der Regierungen nöthig wäre, und dieſe müßten ſich gegenſeitig die 
Hand reichen. Man glaubt hier ſogar, dieſe Rede ſei vom Kaiſer der 
Franzoſen ſehr wohl vermerkt worden, und Marquis Turgot, welcher 
bier im Verdacht ſtand, mit England bei der Königin der liberalen 
Politik das Wort zu reden, habe im Gegentheil die Weiſung erhal⸗ 
ten, bei der Zerſtörung des parlamentariſchen Syſtems mit Hand ans 
Werk zu legen. Der Marquis unterſtützte bisher auf ſichtliche Weiſe 
den Marſchall O Donnell, welcher ſich, beiläufig geſagt, dem Porte: 
feuille vor einigen Tagen ſchon ſehr nahe glaubte. Daß Madame 
Montijo ſich nach Paris begiebt, wiſſen Sie, und man zweifelt bier 
keinen Augenblick daran, daß die Motive dieſer Reiſe politiſcher Na⸗ 
tur find. Es iſt nämlich bekannt, daß dieſe Dame ſeit zwanzig Jah⸗ 
ren unter allen Regierungen ſich mit Politik befaßt hat. Sie ſtand 


auf vortrefflichem Fuße mit Eſpartero, eben fo mit Narvaez und Gar: |; 


torius, um ihre Intimität mit der karliſtiſchen Emigration vergeſſen 
machen; und ſo kennt alle Welt ihre häufigen Mißverſtändniſſe 
der franzöſiſchen Geſandtſchaft. Die Einen glauben, die Gräfin 
ſolle den außerordentlichen Beglückwünſchungs⸗Geſandten darſtellen, da 
die Blätter es hervorgehoben, daß die Königin Ihren kaiſerl. Maſe⸗ 
ſtäten noch nicht zu ihrer wunderbaren Rettung gratulirt habe; An: 
dere meinen, man erwarte hier mit Ungeduld die Ankunft des Groß⸗ 
kordons der Ehrenlegion, was nur eine billige Höflichkeits⸗Erwiederung 
für die Zuſendung des goldnen Vließes an den kaiſerl. Prinzen wäre. 
Letztere erfolgte, wie man ſich erinnern wird, ſofort, als man in 
Madrid Kenntniß von der Geburt des kaiſerlichen Kindes hatte. — 
Zum Schluſſe will ich Ihnen noch von einem hier im Umlaufe be 
findlichen Gerüchte ſprechen, das ſehr unwahrſcheinlich klingt, aber im 
Munde von hochgeſtellten Perſonen iſt. Man ſpricht von nichts weni: 
ger, als von einer theilweiſen Reſtitution, welche die Königin Christine 
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ihren Kindern zu gewähren geſonnen ſei. Man behauptet, dle Wittwe 
Ferdinands habe der Königin Sfabella und der Herzogin von Mont: 
penſter zurückzugeben: 1) 57 Millionen Realen in Kronjuwelen; 2) die 
Beſitzung von Carabanchel, welche unter dem Namen Viſta⸗Alegre be⸗ 
kannt iſt und von vielen Fremden beſucht wird; dieſe auf 10 Millio⸗ 
nen Realen geſchätzte Beſitzung wird durch die Intendantur des Pala⸗ 
ſtes der Königin Iſabella verſteigert, was eine Beſtätigung des Ge⸗ 
rüchtes fein ſoll; 3) der Palaſt de las Reſas fol auch zurückerſtattet 
werden; aber der Herzog von Montpenfier hat ſich geweigert, denſel⸗ 
ben anzunehmen, weil die Beſitztitel nicht ganz in Ordnung ſind; 4 3 
Millionen Realen baared Geld. Die Perſonen, welchen ich dies nad): 
erzähle, behaupten, die Herzogin von Montpenſier habe den ihr zufal- 
lenden Schmuck bereits nach Sevilla mit ſich genommen. Einige Zwei⸗ 
fel ſind jedoch trotz alledem noch ſehr an ihrem Orte. (K. Z.) 


Aſien. 


Am 7. d. Mis. Vormittags hat ſich ein 13 Jahr altes Mädchen von ſeinen 
1 den Schiffsſteuermann Winkler ſchen Eheleuten, welche mit dem 
inde auf einem Oderkahn wohnten, entfernt, ohne bis jetzt wieder zum Vor⸗ 
ſchein gekommen zu ſein. Das Mädchen war bekleidet mit einem blauen ge 
druckten Kattunkleide, drei bunten Unterröden, von denen einer wattirt, blauen 
Strümpfen und gefutterten Zeugſchuhen. 
[Bettelei.] Im Laufe voriger Woche ſind hierorts 11 onen durch 
Polizei⸗Beamte wegen Bettelns verhaftet worden. 1. Bl.) 


Zuttpgbur unterm 5. Januar an den General: Gouverneur von Indien, Bis: | ———— 

coun I e 1 45 durch e e en welche — a 
riſtenthum betreffen, in vortheilhafter Weiſe bekannt gemacht. Wi 

die meiſten mit euppſezlenden onen begleitet. 3 


Berlin, 6. Marz. [Eiſen, Kohlen und Metalle.] (Bericht von 
J. a Die Lage unſeres Metallmarktes hat im Laufe ER —— keine 
nennenswerthe Veränderung erlitten; die von Glasgow gemeldete Feſtigkeit des 
dortigen Roheiſenmarktes veranlaßt zwar hieſige Inhaber, auf hohe Fordern 
en zu halten, indeß, da Fabrikanten auf lange Bei verſorgt find, Spekulation 
ſich augenblicklich bei dieſem Artikel ganz theilnahmlos zeigt, ſo kann den 
beſchränkten Umſätzen gegenüber kein Preisaufſchwung lag * 1 
bir. bez., auf Lie 


> 
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werfen, ſondern es ward ihm auch ein unter ſeinem Schutze ſtehender außer: Roheiſen. Schalt. ab Lager im Detail 1% und 2%, 
ordentlicher Kommiſſar beigegeben, deſſen Aufgabe es war, die Polizei zu or⸗ ferung 14 —I 5 Thlr., 


engl. 1% Thlr. 
Oberſchleſ. olstoblen »Robeifen KL) Thlr. ab Oppeln oder Gleiwiß! 
ſchwed. 2½ Thlr. und ungar, Spiegeleiſen 3% Thlr. pr. Berlin offerirt. 
Stabeiſen. Umſätze beſchränken ſich nur in loco für den Bedarf zu um 
veränderten Preiſen, auf Lieferung zeigen ſich Hüttenbeſizer und Händler jet 
verkaufsluſtig, trotzdem find keine erheblichen Umſätze bekannt geworden. 
Altſchienen begehrt, hauptſächlich Tranſitowaare zur Verſchiffung nach dem 
Auslande, Frühjahrslieferung frei ab Stettin unverſt. 63 Sgr. bez. 500 Tong 
& 6 . 2 frei bis Stettin pr. Seeconnaiſſement Caſſa gehan⸗“ 


die Regierung nicht gelonnen ſei, die Aufleh⸗ 
awnpur organiſirte Sir 
Erilbebörden 


. . pr. Ton 

Beiſtand zu leiſten. Erſt nachdem eine große Anzahl ſeiner Mannſchaften, die delt. Inland. pr. hier 2% Thlr. pr. Ctr. verft, bez. 

7 770 2 uhren, ꝛc. zum 5 Der leer dee Kr 1 e 7 an 3% Lui bez 

atte, von dort zurückgekehr „konnte der Oberbefehlshaber den Marſch an⸗ 9% Thlr. bez. 

treten. Es wür ihm zunäch t darum zu thun, ſich Furruckabads zu N 1 wird durch die anhaltende Flaue der holland. Märkte 20 Sg / 


auch hier von Woche zu Woche berabgedruckt; Heine Poſten 8 44 Thlr. unge“ 
ſetzt, er Partien à 42 Thlr. offerirt. 5 N 
it Kupfer war es in dieſer Woche bei unveränderten Preiſen ſtiller, 
theils in Folge der matteren engliſchen Berichte, theils weil die Vorräthe ſchon 
zuſammengerückt find, es daher an Angeboten disponibler Waare t. 
Die Gerinfügigkeit unſerer Vorraͤthe und die Zurückhaltung unſerer Käufer 
dürfte aber um fo ſchneller einen lebhafteren Auſſchwung des Geſchäfts veram 
laſſen. Paſchkoff 46, Demidoff 432%, Atwidaberg 45, engliſches, auſtraliſche 
und amerikaniſches 43 Thlr. pr. Centner, im Detail 3—4 Thlr. höhere Noll 
rungen. . 
Kohlen. In allen Gattungen ift wenig gehandelt. Auf Lieferung wild 
viel von hamburger und ſtettiner Händlern offerirt, unſere Fabrikanten, meißt 
noch . nichts; Spekulationsunternehmungen finden leinen Anklan 
in dieſem Artikel. Die Folgen davon ſind, daß dasjenige, was dringend zum 
Verkauf offerirt wird, nur durch bedeutende Preisermäßigung unterzubringen 
Engliſche Stückkohle auf Lieferung 24 Thlr., doppelt gejiebte Nußkohle 22 


21½ Thlr., Coaks à 20 Thlr. pr. Laſt offerirt. Schleſ. Kohlen im Kon“ 


terhalb der Brücke befindlichen Furt gegenüber liegt. Er entſandte ferner eine e e Preiſen deen eit * 
Patroui Booten, und begnügte ſich ettin, 5. Marz. Robeiſen, ſchottiſches 50—55 Sgr. gefordert. Kupfer 
997 pa ee ehe zur l und 5 1 net ee Bal u Fe „able. Blei 84 —9 Thlr. gefordert. Bin 8% Thlr. nominell. 
Grit als er den Kern feiner Truppen bei der Hand hatte, rückte er dem Feinde Zinn efordert. 


r. * 
An ſeinen Truppen hatte 8 Marz. Der Verkehr war auch im Laufe dieſer kr 
ſtig, daß fie ſich kaum halten ließen. Kurz na | 
Seaton und Brigadier Walpole zu dem Heere des Oberbefehlshabers. In 
Mynpuri war eine Beſatzung zurückgelaſſen worden, damit die Kommunikations⸗ 
Linie mit Agra nicht unterbrochen werde. Es waren nun alle Streitkräfte Sir 
Colins in Futtyghur beiſammen. Ein Theil von Seatons Proviant⸗Convoi 
ward fofort dem General Dutram 5 Ein berüchtigter Uebelthater, 
Namens Nadſchir Khan, ward in der Stadt ergriffen. Der General zwang 
die Einwohner, dies 11000 auszuführen. Am 4. Januar ward er am Haupt⸗ 
thore von Futtyghur hingerichtet. Der Palaſt des Nawab ward zerſtört. Ich 
halte es für recht, ſchreibt Sir C. Campbell, von den Wohnungen der Häußt⸗ 
linge keinen Stein auf dem andern zu laſſen. Sie ſind weit ſchuldiger, als 


ihre irregeleiteten Anhänger. 2 

Der „Bombay Times“ vom 9. Februar gufolge wußte man nicht ſicher, 
ob Sir E. Campbell auf Bareillp oder auf Lucknd marſchire; doch zweifelte 
man für den einen, wie für den andern Fall nicht an einem glücklichen Erfolge 
ſeiner Operationen. Die Brigade Walpoles befand ſich zu Bareilly. In 
Cawnpur war ein von einer Abtheilung Silhs eskortirter, aus 1200 Wagen 
beſtehender Convoi angekommen. Der zu Mundiſur befindliche Sir Hugh Roſe 
hatte den Beherrſcher jenes Theiles von Central⸗Indien hängen laſſen. Die 
Aufſtändiſchen ſammelten ſich wieder bei Mundiſur. Die von Raines befehligte 
Heerſäule hatte die Befeſtigungen von Arrah, ſo wie den Palaſt des dortigen 
Radſchah zerſtört, und war dann nach Kotah marſchirt. Die „Bombay Times 
fürchtet für die Engländer mehr von ber bevorſtehenden heißen Jahreszeit, als 
von dem Feinde. Sie Opium⸗Ausfuhr hatte ſich während des Jahres 1857 um 
ein Drittel vermehrt. : 

Wie aus u 18. Februar gemeldet wird, war das Schiff Thebes von 
dort mit Truppen abgeſegelt, welche nach Cawnpur marſchiren ſollten. Das 
6. Regiment war von der Algoa:Bai (Cap⸗ Kolonie) aus angekommen und ftand 
im Begriffe, ſich an Bord des Shannon nach Kalkutta einzuſchiffen. 
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Breslau 9, März. (Sicherheits Polizei.] Geſtohlen wurden! 
choppenpel mit duntelgtlinem Tuch⸗Ueberzuge. 


Altbüſſerſtraße Nr. 14 ein | 
T traße Nr. 12 ein blau und weiß karrirter Bettüberzug, 2 Betttücher, 
DER, 5. M. Neuſcheſtraße Nr. 60 zwei 


2 Mannshemden und 2 Handtücher, gez. 4 
roth und blau karrirte Deckbett⸗Ueberzüge, 9 Htuc Kopftiſſen⸗Ueberzüge in ver: 
ſchiedenen Muftern, 1 Frauenhemde, gez. 94 % Betttücher, gez. E. M., und 
1 Handtuch, ebenfalls mit E. W. gez. Karlsplatz Nr. 3 drei weiße Betttücher, 
3 weiße Bettdecken und 1 Handtuch. Blücherplaz Nr. 2 ein ſchwarzer Damen⸗ 
mantel mit ſchwarzem Sammt beſetzt und mit grau und braun karrirtem Stoffe 
efuttert, Werth 8 Thlr., 8 Stück aneinander 485 Schlüffel verſchiedener 
xt, 1 Hausſchlſſel und 1 brauner Mannsrock. Junkernſtraße Nr. 20 eine 
Ki [namen Blumen und ſchwarzen Quaſten verzierte rothe Tiſchdecke im 
ert 


derbeginn der transatlantiſchen Verſendungen mehr Leben gewinnen. Notirur' 
gen: engl. in Mulden 164 —17, in Rollen 1744, deutſches in Mulden 14% 
Bedarf, wofür feſte! 
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Zinn behauptet zwar feſte Preiſe bei enen d e mer 
in Stangen 14%, Sch. 
Centner auf Lieferung 


pe 

l . ein 
treten, indem die Hemmung der Schifffahrt beſonders ungünſtig auf dieſen Ir 
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und macht es ihnen möglich, ungeachtet der vermehrten Vorräthe, die feige, 


Eiſen, f. 
Mk. notirt. — * Der Umſatz beſchränkt 


Die Verſchiffungen während der letzten Woche betragen 11,472 Tons get 
chiffung h 5 che 8 52 1 290 
ahre. 
Monate un 
11,000 Tons gewachſen und betrug geſtern 81,000 Tons. y. 
Preiſe von Roh⸗ und Stongeneilen, Marken Storel, Warrants N 
Ton f. a. B. Glasgow exkluſive Kommiſſion “, Nr. 1 und 7. Nr. 3 598 5% 
do. d. in Makers Händen do. Nr. 1 585 64d, Nr. 3 575, Gartſherrie do. M 
635, Glengarnock do. p. Ton f. a. B. Ardoſſan Nr. 1 58s oder 28 6d p. hen 
hoher 110 3 et 3 gegen Ferse Pen Ir 77 
ewöhnlicher Qualität und Dimenſionen), f. a. B. w. 8, 
ge Wuckeen do. 89 A 8:8 105, Keſſelplatten 10%, Matten zum Schiffsbau 
98 10s mit üblichem Diskonto. 
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von 5 Thlr. und ein meſſingnes Bügeleiſen im Werthe von 3 Thlr. 
Weißgerbergaſſe Nr. 7 ein Geldbeutel won che g mit 5, Thlr. ayndalt Scheit⸗ 
nigerſtraße gt. 15 eine braungelbe chineſiſche Henne mil Doppelkrone und klei⸗ 
nem Kamm am Kopfe, ſowie mit ſogenannten Latſchen an den Füßen geſchmückt. 
Michaelisſtraße Nr. 6, ein Frühbeetfenſter im Werthe von 1 Thlr. Schweid⸗ 
nie Stabtaraben 798 9 Au: 155 d e e 7 Sub lange Es Ar 
allrohr von Zinkblech. Neumarkt Nr. grau mſchlagetuch mi 
6 0 nd Kupferſchmiedeſtraße Nr. 38 7 Stück 


G. 

elber 60—62—64— 66 
Roggen 38—40—41—4d0 
Gerſte 3537 39—41 Sgr. — Hafer 29-51-3233 Sgr. — K 
58—60— 
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Winterrabſen 90-9496 bi 


weißen Streifen und ſchwarzer Kante. 3 r, Somme 80—84—8 N ität. 
Nene undd ji age mit An be 90 AR ne ahebene En 5 sole Klee 7755 e Ale mar a 618 b 
ells S. C. und J. C. gez. Tauenzie 5 erſchi Stü L . Me) cblr. l 
weft Fa an Da hen beider Kurd 3 0 8 75 Nr. 7 und 8 eine 19% Thlr., Ipmothee 11 11%—12—124 Thlr. na Qualitat. | 
meſſingene Schiebelampe im Werthe von circa © Aut Wr 
Ein meſfingener Hahnwirbel und 2 Bierkufen find in Beſchlag genommen 
worden eatersMepertoire 70 Vo 


Gefunden wurden: Ein kleiner affenpinſcherartiger ſchwarzer Hund mit weißer 
Kehle und Halsband, ein kleiner Shaws, vier Satire. ne . des Abonnements von 

Verloren wurden: Eine ſchwarzgraue Notenmappe mit einer Einfaſſung 
von grüner Leinwand, enthaltend: ein Lied von Karl Bank, ein abr geh n 
Lied von Robert Schumann, beides mit der Signatur des Muſikalien⸗Leih⸗In⸗ 
ſtituts von Scheffler vormals C. Cranz verſehen, ferner ein Heft Männerquar⸗ 
ebunden, und ein Heft ſchleſiſche Gedichte von 


tetten von Vierling, noch un 
F. 55 letzteres Su 1 5 Umſchlage 


l Th 
Dinstag, den 9. März. 58. Vorſtellu yon 0 el 
ftellungen. „Die Grille.“ Ländliches Charalterbild in 5 Alten, ML 
weiſer Benutzung einer Erzählung von G. Sand, von Ch. Birch⸗ Pfeiffer. 


elbftmord.] Am 6. d. Mts. Morgens wurde in der Bodenkammer 
eines Hauſes der ergaſſe, ein hieſiger Hürdlerknecht entſeelt vorgefunden. 
Derſelbe hatte durch Erhängen feinem Leben ein Ende gemacht. 


Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


